
2. Die K ader kennen, die Vorzüge und  die Mängel 
jedes K aderarbeiters sorgfältig  studieren und wis­
sen, auf welchem Posten sich die Fähigkeiten  des 
M itarbeiters am leichtesten entfalten  können.
3. Fürsorglich  K ader heranbilden, jedem sich en t­
wickelnden M itarbeiter helfen, sich em porzuarbei­
ten, keinen Zeitaufw and scheuen, um  sich m it sol­
chen M itarbeitern geduldig „abzugeben“ und ihre 
Entw icklung zu beschleunigen.
4. Rechtzeitig und kühn neue, junge K ader beför­
dern, ohne sie an  der alten  Stelle einrosten, ohne sie 
versauern  zu lassen.
5. Die M itarbeiter so auf die A rbeitsplätze verteilen, 
daß sich jeder am rich tigen  P latze fühle, daß je­
der M itarbeiter fü r unsere gemeinsame Sache das 
Höchstm aß dessen leisten könne, wozu er seinen per­
sönlichen Anlagen nach überhaupt fähig  ist, daß 
die gesam te R ichtung der A rbeit zur V erteilung der 
K ader vollauf den A nforderungen der politischen 
Linie entspreche, zu deren D urchführung diese V er­
teilung vorgenommen wird.“

So soll auch die Linie der A ufgaben unserer Perso­
nalabteilungen sein, welche die Beobachtung, Förde­
rung, Auslese und den entsprechenden Einsatz der 
Funktionäre  durchzuführen haben, wobei w ir nicht 
ängstlich sein sollen, auch frisch in die P a rte i gekom­
mene junge K räfte  auf verantw ortliche A rbeit zu stel­
len. (B ravo!) Daneben müssen die Personalabteilungen 
sorgfältig  darauf achten, daß keine faulen, asozialen 
oder feindlichen Elem ente in die P arte i eindringen, 
und, wo das trotzdem  geschehen sollte, müssen sie so­
fo rt aus den Reihen der P a rte i en tfern t werden.

Innerparteiliche Demokratie und Parteidisziplin

Gewaltig sind die Aufgaben, die vor unserer P a rte i 
stehen. Sie sind n u r zu erfüllen, wenn alle Leitungen, 
vom P arte ivorstand  bis herun ter zu den Betriebs- und
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